
nenauswahl und Gestaltung de r Verfahrenstechnik, drm tech­
nischen H öchsts ta nd entsprechend, di e Bea rbcitnng-s lll"ßnuh­
men so a bzuwa nd eln, daß mit gerings tem Au fwa nd an leben ­
diger und vergegens tün dli chter Arbeit S,,~t~ut Init hohcm 
kei mphysiologischen und technolo;:(ischcm \V (' rl e,'zeug t wer­
d en ka nn, D"bei sincl S"atgutverlu " te mögli chst niedrig und 
Ve ra rbeitll ngskap azität sow io Arbeit sp roduktivitilt hoch zu 
halten, Ausgehend von d er Erken n tnis, (!<lß I)('i Zu ekel'rühell ­
saa tgul K orngrö ße, Dichte lind wa hrscheinlich au ch P el'i­
k a rpgrundfal'be d e r Saatguleinheilen positiv mit uer K eim­
fähigkeit korreli ert sind, gewinn en ~lußnahll1 cn der :;:' (l t­
gutau fbereitlln g , mittels Oepcllit or, W illclsichter, Tisc!lOu s­
leser und Far!Jsorl,icrcr immer m ehl' on Bed eutun g' , Enthült 
di e Rohwa re - wie gefo rdert - ni cht iiher 15 % Feuch tig ­
koi t und nicht m eh,' a ls 'lO bis 20 % S loppeh,uleile kann 
s i~ sofort depelli ert 1 werd en , a nd ernfalls ü, t e in Vorr:,inigell 
bzw, Nachtrockn en erforderlidl, Durch d as AlHeihen üußel' el' 
Gewebeteile nimm l die Dichte dcr Saalg lltcinh eiten zu u"d 
die d er S tengelbruehstücke ab, Bereits im Depellitor find e,t 
mne Schi chtung von Saatgut und S toppelteilen s tall·, ind em 
sich im untc ren Z)' linderl'auOl das Sa[l lgut lind im oberC'n 
di e S loppeln nn,'cichern, E in g"'obes T renn en b cid er Schi ch­
ten ist beim E ntl ee ren dadurd", müg' lich, daß bcid e Abg-änge 
in ve rschil'dc nc L~gerhcll ä Jt e r geloit e t werd en, Theo ret isch 
wä re a uch ein Abküllllll en der S toppeln wiihre nd d es Depel­
lierens denkbar, Durd, " ' in dsicllt u.ng' sind Saa tg ut , S toppeln 
und Abrieb g ut voneinande,' 7.tJ tren nen, Bei einem S toppel­
uHd Spreu[lllLcil VOn 10 bis 20°/" und r in em Pel'ikarpahri eb 
von 15 bis 25 % \\" e)'{le ll durch die kombini erl e MnßnahnH~ 

d es Depelliercns uu d \Vin ds ichlells 30 his ~S lIlassenprozcnt 
Ba llasts lo ff e b'eri ng!'l' Diel,lc aus d em Saa lg ut entfernt , bevor 
es ein er Sicb- oder Dichteso rli el' ung zugeJ ührL wird , Die Ka­
pazitä tcn VOll Dcpellitor und Wiud sichter (Cle,,-so) ve rhnlte5l 
sich nnel l bi sh er vorli egenden Erfahrungcn wie 1 : 2, beim 
Depellitol' betrilg l sie et\\"a 2 dt Roll\\"al'e je S tunde, 

Bei d er herkömmlichen "ufbereitung \\',i ru die vorgereinigle 
R ohwa re übcr S toppc1bä udcr gegehen, di e im "'fit tel je ;\f,,­
schille und S lund e 5'0 J' g Saa lgut e nts toppcln , Au f 15 S toppc1-
b5nder rechn et man eill e R cinig llngs ln nscllin e \' orn T~' Jl Se­
lehra, di e bei g1cich zeilage r Ka lih,'iel'u ng ma,,-im a l mit 10 dt 
Zucke rrübensaa lg ut ucschi ckt wcrd en ka lln , Unter 0, g', Yor­
a usse tzungen würde Illan mi t je ,"ic r DepeJli wren u nd zwei 
\Yi ndsichlern di-o g leichc j\J<l sse a n n oll \\'al'e vcrnrbei ten 
können wi c ,n it 15 5 toppellJiindern, Du d er Massenah;;allg 
naeh dem TIeurbeiten mit DeJlclli tor u nu Wi"d sichter 30 hi, 
45 % , nach d elll he rkö lllmlich c n l::ll ts toppclungsvel'falll'cn 
a bel' n ur 10 bis 20°/(1 be trügt, könnt e Jll a n bei g leicher Sieb­
beschi ckung dcn ,\b~ang " O ll 6 hi s 7 I)ppclliLorcn mit einer 
R einigungf;Jlwschin e ,'on\ Typ Sclek tra wl' it cr b ea rbeit en , 

1. Unter Dcpe ili crcli versteht man ein im wesenlli ch en nuC Sc lbslabrieh 
der Saotgutcinhcilen beruhendes spezic1l es VOt) )-I.-\.f\:>.rOS für Zucker­
l'iibensau igu t cnlwickc1 lc'i Policr \-Cl' fuhrcn 

Neben diese r ](opazitä Lserhöhung ka nn au f diese Weise ;lllCIt 

Stell fl äche iibcl'd;Jchten Speicherra um es eingespa rt wcrden, 
Di e S tellfltid'e ueträg t je .'fasehin e beim S toppclhand 6,2501 2, 

J)cpellilor 2,5 m 2 und \\'inusic1,te r (Elexso) 1,5 m 2, 

En weitercl' fü,' das angcS lrebt e Au fberei tungsverrahrc n spre­
chende r Gesichtspunkt is t im schlechlen Trenn effekt von 
monok arpe lll Suntgut und Ste 'l gclte il en ~ll f d em Stopp e1 tLlch 
zu se hen , f"folge dcr hctont fl achen Komfol'lll ist die Holl ­
fühigkeit lll onoi,nrpen Sa~lIg11t es wesenlli ch gerin g-er als di e 
von p olYka rpem Sna tg ul lind nähert si eil weitgehend der 
Rollfii hig keil dpr Stengd tei!c, D:lI'über hin a us werden Lei 
der \ Vi n(b ichlung Saalg ut einhcit ("n ex trem nied riger Di l'i ,lc , 
d ie oft kein en oder nllr "inen Kümmer5Ulnen e n tlw lten, in\ 
\Vind s tron. wpggcführt , wodu rch bei ge ringen Verlu sten und 
oh ne g roß en Auf,,"a nd dic I<eimfiih ig keit des Saa tg ut es un, 
8 bis 10 % e l'h öht wcrden kann , 

Das von l'rcmdbesa tz und A hrieh bef reit e dcpellic rle Saa tg nt 
wird mitleis Si.e["!1l1scl,ill e kalib ricr t, deren Kapazil.iit sich bei 
g leichzeitige'r Verbesserung- d es Siebgii teg ,'ades gegenüber lIn ­
beh::md ell em Saa tgut e twa ve rdoppelt. \V j ),l'cnd dabei a n­
fa ll ende Unt e rgrößen illfolge ih rcr im allgem ein cn lIiedrifren 
K eilllfiihigkeit verworfen und tJ be";; l'ü ßen ihrer hohen m itt­
le ren Kl"i rn'l.ahl weg.:m ein er spez icll en Bearbeitung zugefühl't 
\\' (, ,'dell (Segm e nti erung), wir'd da s kalib,'ie l'te $'l1l tgu t ("bel' 
d en pneumatischen Sorliel'tisdt in :! b is 5 DicJ.Il',.;ruppell 
z(~ ..J eg t. Trennschä rfe un d KapazilÜ t des pneuma lisehen 50 r­
tie rli sehes Ecgcn llin so h öhel', je a usgeglichcner das Aus­
ga ng·ssaatguL in de r Korngl'öße ulld je g rö ße r s,' ine Dichte 
isl. Di e Saa tg ulfmklion mi t h öchstcr Dich te wci~ t gleicll7.l 'iti :-! 
die h öcl, s le Keilllfühigkcit a nf. 

Eine abschli eßende Aufbcreilllll;.t,rllaß nahm e h" i lkla-Hiihell­
s<la l.g ut wird in d e r Pl'I'l;pektive dos Sortieren c1 ' 'l' Saat~'lIl­

einheit nach l'urbint p, n sit Ül d::>rst e ll e ll , Es wird 70 111' weiteren 
Erhöhung dc'!' Koinli' ii hig kcil d e~ Saa lg ut es grö ßter Dichtt; 
dnreh E lclllinieren hell er , schlechl keim c nd er I(öl'llcr odp ,' 
z u,' Ka pozitütserhö],ung durch Selekticre n dunkll'J', gut k"i­
Jll cndcl' Ieö rn cr alls Saalgu l ~erill gc l' Di chte nngC \\'t\lld c l 

werden , tl be r z, Z, l a~lfc: nd (' Fal']'so"ti e l'yc rs ll che ,,·il'd an 
a nd e re l' S lelle aus führlich be ,ichte t, 

Das Ziel moderner Aufhe l'e ilung"naßnahlll cn IllUß es ,C'in, 
d er landwi"t seh,\ftl ichen Prax is ein in sc ill en kei lllungsphy­
siologischen und technologische n E igcnsch"ft en hochwer tiges 
Saa tgu t a ls eine VUl'a'lI sse tzung ;ndll8tl'i elllnß igc" P l'Udllktioll S­
vel'rahl'ell 7,1l ('incHl ;lngclllt'ssc ll cn Preis zur Ve d ügu ng zu 
stcllen, 

Literatur 
HARi\rnS, F. und Sr.rIl'iEJ DER , 11,: Vol'l üufi gc i\ Iitl<; ilun g 
über ein e ne ue M ethod c der All fbcreitllng' ,"on ßetl;-Rübl'n­
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Senkung des Arbeitsaufwandes in der Zuckerrüben pflege 
"durch neue Arbeitsverfahren 

Dipl.-Landw, S, GRUND ' 

Di e Zuc1w'TüJ)clIproduktion (' rfo ,'(lpr t noch in v iel en unse r(; 1' 
soz inl is tiscl, cn Landw irtschaftsbctrie be pill ~lI hohen Arlw; t,, ­
a u:fw·a lltl , Do,~ is t besllllders durch de n 110h~ 1l H a nda l'bcil <;­
u eda d b ei de n PJiPgom<lßn,a hmen bedi.ng t. [)i<:6er Abschnitt 
"ird dadurch zu ei nen arb~itsöko nolllisdwn Schwerpunkt. 
TIechtzeitig lind in hoher Qua litä t durchgcfü.lll'te p n cgetu'be itl"l 
sind abf'r ein r wi chlige VO J'<.lIJ S$(\ IZUllg fti !' d ir S te igerung d er 
H e ktare rträge, 

Dw'ch d on E insatz der EinzelkO''Tlsämnsch.in e ,\ 763 lind die 
A lls.s.aa t monokarpen -k alih,i erten bzw, poly korp-segmenLierL­
kafibrierteH S"a lg u.tes wird es mögli('h, neue Pflcg-eve..ra,hrell 
bei Zuckerrüben HnZll\\' enu en , die eine' Se nkun g d cs Arbeits-
8ufwan.d es gc,,, t,.. tten. 
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Zur E inführun g und Dcrnon.s trati on d iese l' ncu,ell Pflcgc\'cr­
rahn'lI " ' u,rd (, 11 d esk ",lb VO Ill Landwirtscha ftl iche n \' ersuc1l5-
wcsell li nd elen Afbcit~grllPJl P II Vcrs uch s\V<:6cn d er In s litute 
fii,' La ndwi" bsehnft bei den Bez irkslandwirLschal Ls ,'j Len in 44 
sC>z i,, 1 i.s tiscl ,cn Land wirtsch" fls !J<.' lriehcn G ,'oßvc"; uehe nng·e­
s tellt. Dabei wurd en drei P fkge \'c rfa h",' n in Vergleich gese t;, t : 

l. NHCh EinSf.lIz. des :\ usdü nnst,'iegels V ereinzelung mi t la nggcs ti eh cr 
H ~ckc und G ulh i.ll'kc 

2. St.andra lllll zu m e:-;su ng dUI'Cll ein malige lI and arbeit mit langgcs ti elt ~ r 
Hncke (Berei nigu ngshnd \c) nach mehr mal igem Einsatz des Ausdüll"· 
striegels . 

3. \fechanisehe S L a ndl' il lI1ll ZtlmeC;Sll n~ d urch Eii1Snlz. des Ausdünnstl'ir­
gels hzw . tier .\clccrui..il'st c, lI and al'bei t nur ZU l' Bcseitigllng dcr c v ll. 
Oll rll·e l ~ ntl c Jl Spill "C Hl ll k ril \I t I l llg. 

LanJw. Ve rs u ch s \\' e ~cll Nord h:lUiC'lI , Abt. Dl:rnuur·g 



Bei" aUen drei Verfahren wurde ZUl' Unkrautbekämpfung vpr 
dem Aufgang der Strie,,~l und TUlch dem · Aufg-ang die Masrhi­
Ilenltacke eingesetzt. 
Die Aussaat erfolgte mit der A 765 bei Vel"Wendung von 
monokarp(rn-kalibrierten Saatgut. 

Ergebnisse 
Bei den bisher üblichen Pflegeverfahren mit drei Handarbeits­
gängen (Verhacken, Vereinzeln und Guthacke) lag der Hp.nd­
arbeitsaufwand im Durchschnitt bei 200 Akh/ha. In den 
Versuchen konnte nachgewia>en werden, daß durch die neUffil 
Pfiegeve:rCahren 'eine wesentliche Senkung möglich ist. Wie 
Tafel 1 z,eigt, konnte durch die Reduziel'ung der Handarbeit 

Tarel 1. Arbcit 'izcitaufwulld für manuelle Pflege 

Akh/ha lür 

AI'l>cils\'crfahl'cn Vf;lreinzelungs- Guthacke bzw. gesamt 
bzw. ßereini- unkraut7.iehcn 
gungshad<c von Hand 

1. Mcdlanische Pflege, 
Vcre inzelungs-
"nd Guthacke 70 54 124 

2, Mechanische Pflege 
und B_~rcinigungshacke 8:> 83 

:1. Mechanische Pßege und 
Unkrautziehen v. Hand t,7 t,7 

auf zwei Handurbeitsgänge eine Einsparung von 76 Akh/ha 
= 38 % und bei DurchfÜlhrung nur eines Arbeitsganges eine 
Einsparung von 117 Akhjha = 58 % gegenüber den alten 
Ve.rfahren erreicht werden. Die Ertra.,o-sermitclungen erg'lLen, 
uaß mit den Pflegeverfahren 1 und 2 bei bedeutend gerin­
gerem Aufwand die gleichen Erträge zu erzielen sind. Die 
rein mechanische Standraumzumessung, die eine Senkulög 
dl'5 Arbeitsaufwandes auf 47 Akh/ha ermöglichte, konnte in 
den Versur.hen nicht voll befriedigen. Der Anteil der Doppe:l­
rüben (= 26,4 %) und der Fehlstellen _ (= 17 %) lag bei 
die;em PrüIglied noch zu hoch, DadUl'{:h waren hier auch die 
Erträge geringer. 

Schlußfolgerungen für den Zuckerrübenanbau 1965 
Die Ergebnis.se aus den Großvers·uchen 1964 bestätigen, dnß 
Lei hoher Qualität de-r AI'beit, dem Eins'a tz deI' neuen Tec.lmik 
und durch Anwendung neuer ArbcitsverIahren im Zu.;ker­
I'übenbau wesentliche- Einspnrungen "an Handarbeit lI'l1ö~lirh 
sind. . 

Die Grundlagen dafür müssen bereits bei der Bod{lnbearbei­
tung geschnffell werden. Die Zuckerrüben flächen sind schon 
im Herbst zu pflügen. Dabei ist besonders darauf IZU achten, 
daß leLstungssLarke Traktoren mit entsprechenden Pflügen 
eingesetzt werden, um die notwendige riefe PfltLgfurche zu 
erreir.hen. 
Die Saatbettvorbereitung begifUlt im Frühjahr mit dem 
Abschleppen, das so früh wie möglich erfolgen muß, um bis 
zur Bestellung n9ch einige Zwischenbearbeitungen zu ermög­
lichen . Das sind wichtige Voraussetzungen für eine wirksame 
lillkrautbekiimpfung bereits vor der Saat. 
13ei allen .-\J-Leitsgängen zur Saatbettvorbereitung muß mit 
großer ArbeitsLreite (nicht unter 12 m) gefaJlren werden, um 
möglich.st wenig Traktorenspuren zn hinterlassen. 
Die Au.ssaat mit der Einzelkomsämaschine verlangt ei nm 
Acker mit lockerer Krume (3 bis ,. cm) und guten Boden­
schluß in <'ten tieferen Schichten. Nur dadurch wird eine 
gleich~äßige Saattiefe erreicht; sie ist wiedßl'Um VOr/\Us­
setzung für einen gleichmäßigen Aufgang. 
Eine befriedigend. gleichmäßige Saat,,"'Iltablage ist al,lerdings 
auch mit der A 765 nur zu erreichen, wenn einwandFrei kali­
briertes Sa,atgut zur Verfügung steht. Es ist deshalb zu rlJr­
dern, die Saatgutaufbereitung hinsichtlich Kalibrierung weiter 
zu verbessern. Die Spanne VOll 3,25 bi..s 4,75 mm innerh'llb 
eines Kalibrierberciches ist zu groß. Ein JI,-1angel der A 7G5 
ist der Einzelantrieb mit Keilri,emen für jedes Säag-gregat. 
Schon bei geringen Unebenheiten und etwas feuchtem Borlen 
führte dns zu untersch.iedlicher Aussnatstärke in den einzelnen 
I'\.eihen. Dadurch konnte e'in gleichmäßiger Aufgang - un­
bedingte Vor::mssetzung f;ir die mechanische SLandraumzu-

Ile[tt" ilpl'i11965 

messung nicht erreicht werden. Bei unterschiedlichem. ~ 
Aulgangsbestand zwischen den einzelnen Reihen wird das 
AusdüfUlen mit dem Ausdiinnstriegel mw. der Ackerbürste 
erschwert, wenn nicht sogar unmöglich, da der Vereinzelun!:.'S­
grad bei den Reihen dann verschieden sein muß. Solche 
Bestände sind drum 'nur mit hohem HandarheitsauIwund zu 
vereinzeln. 

Weitere Voraussetz~ngen für weniger Handarbeit sind das 
Blindstricgcln, das 3 bis 4 Tage nach der Aussaat beginnt 
un<i bis zum Sichtool'werden der Keimspitzen wioderholt wer­
den kann. Im 6- bis 10-BLattstadicum kann neben der Hack­
maschine mit gutem Eliolg der Unkrautstriegel oder' die, 
Ackerbür5te längs zu d·en Reilhen eingC6elzt werden. Damit. 
wird einer evtl. auItretenden Spätverunkrautung entg('gell­
gewirkt. 

Diese hier gen:mnten Maßnahmen sind die wichtigsten For- ' 
derunge'11, die gestellt werden müssen, um nach Einzelkom-
8ussaat der Rüben bei den Pflege1\rbeiten den Handnrbeits- ­
hedarf weiter zu senken. 

Als Zielstellung für die Z\lck~npflege 1965 müßte ge:lt~n: 
In allen Betrieben, die bereits in der Anwendung der Ver­
einzcIUl1{l'6hacke llild Guthacke (mit der langges.rielten H acke) 
Erfahrungen haben, müssen durch sorgrälri.,me mechanisrhe 
.Vnk .. autbekämpfung und Vereinzelung die Voraussetzungen 
gescha ffen werden, in ein€'lll Handarbeitsgang (Bercinigung6-
hac!,c) saubere Rübenbeständ,e zu erzielen. In den BetrieBen, 
die erstmalig die Einzelkorn.aussaat durchführen, sind alle 
\ ' OraUSis.etzungen daI·ür zu 'schaffen, daß die Handar'beitspfl~e 
in höchstens zwei Arbeitsgängen erfolgt. In weiteren Ver­
suchen müssen die noch offenen Prableme der handarbeits­
losen Pflcg.c (rein mech1\nische Standraumzumessung) geklärt 
werden. A 6018 

Schleuderdüngerstreuer ,D 025-1 
DeI' VER Apparate- und Maschinenfubrik Tetcrow fertigt Cül' unset'e 
soziolisti:oiche Lundwirtsdw rt d~n S(!hleuderdüngers treuer 0025-1 als zapf­
wellcngetl'-i.tbencs Aufsatle lgcl'fit. Er dient zum !\uslt'eucn mineralischei' '. 
Düngemi uel rinsdllie ßlich Kalk , Durch seine große Streubreite (bis 9 m) 
und die hohe ilrbeitsgeschwindigkeit (bis 15 km/h) ist el' besonders lür 
den EinSAtz aue Großflücl1en geeignet. Die gew ünschte StrelJmenge wird 
mit Hille eines über dem Dach der Dosiereinrichtung gleitenden Schlitz­
schiebers eingeste llt und ist stulcnlos regel bar. Bei trockenen und au~ 
bereit.eten Düngemitteln is t t.!inwandfreie Funktion gew1tf'irleislet. Um 
Brückenbildung zu vermeiden , ist im Vorratsbehälter ein Rührwerk mit 
zwei Einzelrechen eingebaut. Eine im unteren Teil des Vorratsbehälters 
gelagerte Förderschnecke be{ördel't das Streugut <ur Schleuderscheihe. 
Die Beschickung der Schleuderscheibe erlolgt über eine verstellbAre 
Aurgabescheibe. Hierdu rch kann der DüngemitteJabwurl angemessen 
gesteuert werden, so dDß ein einwandfreies Streu bild erzielt wird. 
Um pulverförmige Düngemittel auch bei Wind ausstreuen zu können, 
wird eine dreiteilige \Viodsmutzcinrichtung mitgeliefert; in Transport­
steIlung wird sie hochgeklappt und verriegelt.. 
Der Sd,leuderdüngerstreuer D 025-1 trägt dns Gütezeichen ,,1", 

.Elnige technische Daten 
Arbeitsbreite für 

granulierte Düngcmiucl 
plIlvcrförmige Düngemiltcl 

!"liichenleistung 
Fassungsvermögen des VOl'l'al'ihchältel's 
Spurweite 
Masse der leeren Maschine 
Zugkraftbednrf 
l.ultbere irung der Laulrädcl' 

800 bis 900 cm 
~OO bis 500 cm 
2,0 bis 5,0 ha/h 

0,8 m' 
1250 mm 

670kg 
~ 0,460 Mp 

IO.00-15,1M TGL 650{ 
A 6016 
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